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Ein iVl ami von Ckarakter
Von ASLAK WÜTIIRICH

Ich bin ein Mann von Charakter", pflegte der Schlosser-

feister Gottfried Spreng zu sagen, und damit glaubte er
UJ selbst ein Lob auszustellen, das niemand überbieten

tante. Wenn er aber einen Mitbürger gründlich herunter-
machen wollte, nannte er ihn charakterlos. Beurteilte er
einen Mann der Weltgeschichte, so stellte er zunächst fest,

ties sich um einen Mann mit Charakter handle. Und wenn
(tdem toten oder lebenden Grossen diese Eigenschaft ab-

tritt musste jedermann erkennen, dass Gottfried Spreng
' sich nicht zu seinen Verehrern oder Anhängern zählte. Auch
i imde und Katzen, Pferde und Kanarienvögel, Gockel-
laine und Fische, Eisengitter und Hausfassaden, Schlösser
an! Schlüssel, Weine und Schnäpse waren lobenswert,
nenn sie Charakter hatten, und hatten Charakter, wenn er
sielobte. Charakterlos aber waren lauer Kaffee und Mün-
sitee, schwaches Bier und gepantschter Wein, Gold-
fische, Missionare, Politiker, bastardierte Katzen und wer
leiss was alles dem Schlossermeister Gottfried Spreng
missfiel.

Er selbst aber nannte sich mit Ueberzeugung, wie ge-
sagt, einen Mann von Charakter. Weil er in seiner Jugend
auch politisiert hatte, pflegte er die Charakterlosen als
Opportunisten zu verschreien. -Man muss dies wissen, um
a verstehen, warum er dieses im Munde eines gutbürger-
liehen und gar nicht gebildeten Schlossers ungewohnte
fort ebenso oft wie das Wort Charakter brauchte, und auch
m Erklärung seines Schicksals gehört es.

Schlosser Spreng genoss seinem Charakter zum Trotz
bine besondere Beliebtheit. Das plagte ihn zwar wenig,
jpwenn er wieder einmal darauf kam, dass ihn einer
sä' ansah, zuckte er die Achseln und sagte: „Ich bin
ànkein Opportunist". Etwas tiefer ging ibm in die Seele,
wim er herausbekam, dass einer seine handwerklichen
Fähigkeiten anzweifelte. „Schlosser Spreng, schliessts nid,
so zwäng... " sang ihm die Schuljugend vor seiner Butike.
Ins konnte ihn rasend machen. Ér wurde bei Lehrern und
Schikommission vorstellig und verfehlte nicht, zu er-
Wir®, dass er jeden Jungen blau schlagen werde, den er
»Wehe. „Ich bin kein charakterloser Lump, der sich
As gefallen lassen muss", sagte er.

Fun, Schlosser Spreng erlebte eine Geschichte, die
ofenbarte, was ein missverstandener Charakter für Unheil
bitten kann. Der Anfang dieser Geschichte hing mit einer
erathehen Fehlleistung zusammen. Spreng sollte ein

; V Schloss, eines aus dem vorigen Jahrhundert, wieder
instandsetzen und einem eigenwilligen Herrn, dem Fabrik-
jice tor Winzeier, in der Haustüre seiner neuen Villa mon-
'ft Ueiss der Himmel, wo überall hin dieser DirektorÄt war, um die alten Beschläge für seine Türe aufzu-

mV" ^ das verdammte Schloss gefunden! Ein
abeV'"' ^blosser weiss, was normale Schlösser sind, was
St/ solchen Apparaten anfangen sollte, wusste
a' iigineht. Kurz und gut, der Besitzer der Villa kam,

•re amierte und fasste Spreng auf sehr unsanfte Art an.
ftei'ster^"^ Schneider holen oder einen Schul-
selhW„®P°^ete er. „Ihr Fachleute seid immer die-
mehr or dir etwas gelernt habt, versteht ihr nichts
Pari«,"" C Scheuleder. Können Sie das Schloss re-
VV" können Sie nicht ?"

war Spreng, in Harnisch gebracht. „Ob ich das

jacher /V Aber ob ich «h/h das fragt sich",
"ach ri/ f ' »Unsereiner ist nicht dazu da, den Herren

q
^mne zu dienen."

?"b 'Wlii V ^eht die Rechnung für Ihre Pfuscherei",
ze er zur Antwort und dem warf Schlosser eine

Note hin. Verächtlich schob der Beleidigte das Geld von
sich und schwor dem Direktor Rache.

Aber Herr Winzeier hatte die längeren Spiesse auf seiner
Seite. An der nächsten Gemeindeversammlung drückte er
durch, dass Spreng den Auftrag im neuen Schulhaus nicht
bekam, trotzdem die Dörfler in solchen Fällen seit Jahr-
zehnten nichts anderes wussten, als dass ihr Mitbürger
Spreng allein in Frage kam. Mit der bissigen Beredsam-
keit,, die der Schlosser schon genugsam kannte, erklärte
Winzeier den Behörden, ein Mann, der beruflich bei seinen
Gesellenkenntnissen stehen geblieben, sei nicht imstande,
die passenden Beschläge und Schlösser für ein neuzeitliches
Schulhaus zu finden. Da müsste sich einer auskennen. Mit
drei Stimmen Mehrheit wurde beschlossen, die Eingabe
eines dorffremden Konkurrenten einzuholen und das Un-
glück wollte, dass dieser Fremde wirklich die bessern Vor-
schlage als Spreng brachte.

In. der Seele verwundet, fing der Unterlegene einen
Prozess an und klagte den Fabrikdirektor wegen Kredit-
Schädigung ein. Den Richtern gegenüber betonte er die
Tatsache, dass er als Mann von Charakter seine Ehre ver-
teidigen müsse, und sollte er dabei zugrunde gehen. Herr
Winzeier aber erzählte lächelnd die Geschichte mit dem
alten, von einem Kollegen Sprengs richtig in Gang gesetzten
Schloss, und die Herren fanden, es liege keine Kreditschädi-
gung vor. Nichts als die Kosten schauten für Spreng
heraus.

Dafür holte sich der Geschlagene seine Genugtuung,
wie sie ein Mann seiner Art eben holt: Er lauerte dem Di-
rektor in dèr schwärzesten Novembernacht nahe seiner
Villa auf und misshandelte ihn mit Fäusten und Schuhen
so gründlich, dass er liegen blieb. Weil er ohne Zeugen
handelte, schrie er seinem Opfer seine ganze Wut in die
Ohren, behauptete, das Gericht stecke mit Winzeler unter
einer Decke, eine verfluchte Logenbrüderschaft habe ent-
schieden, kein Gericht. In seiner Empörung vergass er,
dass der Direktor listig sei und trotz seiner halben Ohn-
macht einen Beweisgegenstand in die Hände kriegen könnte.

Tags darauf wurde er verhaftet und eingesperrt, er
mochte sieh wehren, so viel er wollte. Beim Verhör wies
ihm der Richter ein Nastuch mit den Buchstaben G. S.

vor und erklärte, Frau Spreng habe es als das seinige an-
erkannt. Es gab kein Leugnen. Der Ausgang der Ver-
handlung war zum vornherein klar.

Im Dorfe Sprengs entstand ein wahrer Aufruhr. Alle
Feinde des Mannes, dem nun bestimmt einige Mopate Ge-*
fängnis bevorstunden, regten sich und rächten sich an
seiner Frau. Sie kam und weinte. Sie versuchte, ihn zum
Nachdenken zu bringen. „Schau", sagte sie, „lange hat
sich keiner getraut, dir zu widersprechen. Bei Winzeler
bist du endlich einmal an den Falschen geraten. Du musst
untendurch und dich still halten, sonst kommt es nicht gut
mit uns..."

Auch der Richter, mit dem die erschütterte Frau sprach.,
versuchte, den Häftling zur Einkehr zu bewegen. Aber
stur und trotzig stand der Schlosser vor ihm. „Wenn ihr
mich verknurrt, weiss ich, was ich mache", sagte er^ Dass
er nicht von seinem Charakter sprach, hätte den Präsidenten
stutzig machen müssen.

In der Nacht nach der Verhandlung, als Gottfried
Spreng zu drei Monaten Gefängnis, bedingt erlassen, ver-
urteilt worden war, erhängte sich der Mann mit seinen
Hosenträgern, zum Zeichen, dass ein Charakter, wenn er
erstarrt, lebensgefährlich werden kann.

seamen Z1Z

liin Aìanli von (ûìi^r^ter
Von VLKVK WDKIIDILIb

lâdill ein Uann von kbaraktor", pllegte bsr Leblosser-

zàt» Llottlrieb Lpreng ^n sagen, nnb bswit glaubte s?-

è!> «Iì>si sin bob auszustellen, bas niswsnb ükorbieten

Me, Usllll sr skor einen Nitkürgor grünblieb bsrnntor-
«lim vollte, nannte sr ibn obarsktsrlos. Deurteilts or

M àim ber Wsltgosebiobto, so stellte or ^unäobst lest,
'âissicli um killen Nsnn wit Lbarsktor bauble. l nà venu
ffàw îotell ober lobsnàen Drossen bisse Kigonsebalt ab-

Mt musste joberwallll erkennen, blsss Dottlrisb 8prenK
oiàmbit ^u seillsll Vsrobrsrn ober Vnbângsrn ?äblte. Vuob
i giâ imà Kst?en, blerbs unb Kanarienvögel, (lookol-
Wm uilà bisolio, Kisongittor unb llsnslassabsn, Leblösser
Nil 8oklüssel, Weins unb Lcbnâpse varon lobonsvert,
«m sie Lkarskter batten, nnb batten Lbaraktor, venu sr
Wlàe. Oliarakterlos aber varon laner Kalloe unb Non-

â, sekvaobss Dior unb gepantsebtsr Wein, (lolb-
lià, Uissionars, Dobtiker, bastarbierto Katren unb ver
«s vss alles bew Leblosssrweister (lottlrisà Lpreng
Mslib.

k selbst »der nannte sieb wit Debor^vuKung, vis xe-
H. eiuea Nann voà Lbsrskter. Weil sr in ssillsr bugenb
«ià politisiert batts. pllegte er bie kbarsktsrlosen als
lkMwiiistvii ?u versobreien. lVlan muss clios visssn, uw

'»tmtekell, vsrull» sr dieses iw Nullbe sillvs gutbürger-
liàei uuä gar niebt gebilbeten Leblossors ungevobnts

ebenso olt vis bas Wort Lbarskter brauobte, unb aueb
mbklärung ssillss Lebieksals gekört. es.

8âsssr Lpreng genoss seinem Lbsraktsr ^uw Drot?
b« besoriäers Doliobtbsit. Das plagte ibn ^var venig,
»^veull er visbsr einmal baranl ka >u. bass ibn,einer
M siissli, ?uokts sr clie bobssln unb sagte, „lob bib
ààiu Opportunist", Ktvas tielisr ging ibw in clio Leole,
>» er liersusbebaw, «lass oinsr seine bsnbvsrbliobsn
WAeiteu an^vsikelts. „Leblosssr Lprsnnp ssblisssts nicl,
Rîà^..." sanA ibw clie LebulMASnb vor seiner kutibs.
àsbiwte bin rasenb wasbsn. br vurcle bei bsbrern unb
Ääoiriliission vorstellig unb vsrlsblts niebt, r.u sr-
à», àsss er zeben bungon blau soblagsu verbs, ben sr
»«à. ,,Ieb bin bein ebarabtsrlossr buwp, bsr sieb
'à fallen lA8sen iriu88^, 8ÄAte er.

bm. öoblosssr Zprsng erlebte eins (bessbiobts, bis
bmbsrte, vas sin wissverstanbener bbsrabter lür blnbsil
nbm bznn Dsr bnkang bisssr (lsssbiebts bing wit sinsr
-kààeii bsbllsistung ^usswinsn. Aprsng sollte sin

> tk 8eliloss, eines aus bsw vorigen .labrbunbert, vieber
?ààet?sn unb sinew sigsnvilligen Herrn, bsw babrib-
^eiur Mn^sIer, in bsr lbaustürs ssinsr neuen Villa won-

^êiss bsr Ibwwsl, vo ülisrall bin bisssr Direktor
MM â die alien Ve8eIiIäA6 kür 8eine ^üre aràn-

vo er bas vsrbawwts Leblos« gslunbsn! bin
sb/" ^ ^vblosser vsiss, vas norwals Lsblösser sinb, vas
b à solobsn Vpparatsn anlangen sollte, vussts

> wollt. Xur? unb gut, bsr IZesit^er bsr Villa baw,
^ Alliierte unb lassts Lprsng aul sobr unsanlte Vrt an.

^iuen Leüneiüer üolen oder einen Leünl-
b^^pâsts er. ,,Ibr bsebleutv ssib iwwer bis-

velr a à stvas gslsrnt babt, vsrstebt ibr niobts
vsii-» ^ ât Lsbsulsàor. lbönnsn Lis bas Lsbloss re-

ober können Lie niebt?"
Vgl Zpreî ill blsrnissli gebrsvbt. „Ob ieb bas

?tzel> N
brags, b ber ob ieb vi/b bas lrsgt sieb",

»sei, „bnssrN^^ jzî niebt ba^n àa, ben blerren^ bsuns ?u biensn."

N,,, ^^ebt bis lìeebnnng lür Ilrrc blusebsrsi",
er Tur bntvort unb bsw varl Loblosser sine

lbotv bin. Vsrsebtlieb sebob ber lZslsibigte bas (lslb von
sieb unb sebvor bsw Dirsbtor lbssbs.

blosr Ilsrr ^Vin^elsr batts bis längeren Lpissss snl seinsr
Leite. Vn bsr näebstsn (Osweinbsvsrsawwlung brückte sr
burob, bass Lprsng ben àltrag iw neuen Lebulliaus niebt
bskaw, trot^bsn, bis Dörller in soloben ballen seit babr-
2obnten niebts anberes v,isston, als bass ibr Nitbürger
Lpreng allein in brage kaw. Nit bor bissigen lZsrsbsaw-
ke.it, bie bor Leblosssr sebon genngsaw kannte, erklärte
>VinxsIer ben Lebörben, sin lVIann, bsr bsrulbeb bei seinen
(üssellsnksnntnissen stellen geblieben, sei niebt iwstanbe,
bie psssenbsn Lsseblägs unb Lsblässsr lür sin nsuzmitliobes
Lebnlbsns ?in linbsn. Da wüsste sieb einer susksnnsn. Nit
brei Ltiwwen Nsbrbsit vurbs besoblossvn, bie bingsbo
eines borllrewbsn Xonkurrsnten sin?ubolsn nnà bas bin-
glüek vollte, bass bioser brswbe virklieb bis kessern Vor-
seblägs als Lpreng braobts.

In ber Lssle vervunbet, ling bsr linterlegens einen
bro^sss an nnb klagte ben babrikbirektor vegsn Xrsbit-
sebäbigung sin. Den Diebtsrn gegenüber betonte er bie
batssebe, bass er als blaun von Obarakter seins bbre ver-
teibigen wüsss, unb sollte sr babsi ^ngrunbs geben. Herr
bVin^sIsr aber er^äblte läebelnb bie (lesebiebts wit bsw
alten, von sinew Kollegen Lprengs riebtig in Klang gesetzten
Lebloss, unb. bis Herren lanben, es liege keine Krsbitsebäbi-
gung vor. bbebts als bie Kosten gebauten lür Lprsng
bsrans.

Dslür bolts sieb ber Klssoblagsns seine Ksnngtnung,
vis sie ein Nsnn ssinsr Nrt eben bolt, Kr lauerte bsw Di-
rs-ktor in ààr sèbvâàsten Kovewbernaebt wsbs ssinsr
Villa aul unb inisslianbelts ibn wit Künsten unb Lobuben
so grünblieb, bass sr liegen blieb. ^Vsil er abns Xeugsn
banbslts, sebrie er seinsw Dpler seine gawe Wut in bis
Dbren, bsbanptetv, bas (Oeriobt stseks wit Win^slsr unter
sinsr Dsoke, sine vsrllnebte Kogenbrübersebalt babe snt-
sobisben, kein Klsriebt. In seiner Kwpörnng vsrgàss sr,
bass bsr Direktor listig sei unb trot?, ssinsr balden Dbn-
waebt einen Devsisgsgsnstsnb in bis blänbe Kriegen könnte.

Kags barsuk vnrbs er verbsltst nnb eingesperrt, er
woebte sieb vebren, so viel er vollts. Dei ill Verbör vies
ibw bsr Kiebter sin Kastuob wit ben Duobstaben Ll. 8.

vor nnb erklärte, Krau Lprsng lrabs es aïs bas ssinige an-
erkannt. Ks gab kein Keugnsn. Der àsgang ber Ver-
banblung var ?,uw vornbsrein klar.

Iw Dorls Lprengs entstaub sin vabrsr bulrubr. bbs
Keinbs bes Nannes, bsw nun bsstiwwt einige VIopats
längnis bsvorstunbsn, regten sieb unb räebtsn sieb an
ssiner Krau. Lis kaw unb veints. Lie versnobte, ibn ?uw
Kaebbenken ?n bringen. „Lobau", sagte sie, „lange bat
sieb keiner getraut, bir ?,u viberspreebsn. Lei Windeier
bist bu onblieb sinwal an bon Kalsobsn geraten. Du musst
untenburob nnb biob still kalten, sonst kowwt es niebt gut
wit uns..."

bnob bor Iliobtsr, wit bow bis ersobüttsrto Krau spraob,
versnobte, bon Ilältling ^ur Kinksbr ?u bsvogsn. bbsr
stur unb trotzig staub bsr Loblosser vor ibw. „Wenn ilir
wiob vsrknurrt, veiss ieb, vas ieb waobs", sagte er. Dass
er niebt von seinsw kbarakter spraob, bätts ben Dräsibentsn
stutzig waeben müssen.

In bsr Kaobt naob ber Verbanblung, als Dottlrisb
Lpreng ?u brei Nonstsn Delängnis, bebingt erlassen, vor-
urteilt vorbon var, srbängts sieb bsr Nann wit seinen
Hosenträgern, ?,uin ^isiobsn, bass sin Kbaraktor, vsnn sr
erstarrt, lobsnsgsläbrliob vsrbsn kann.
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